Lynchjustiz – die ersten Katharer in Köln (1143)

Gottesurteil zur Wahrheitsfindung – Arras (1182)

Die Katharer in Köln (1143) 

Q1:

Nuper apud nos juxta Coloniam quidam haeretici detecti sunt, quorum quidam cum satisfactione ad Ecclesiam redierunt. Duo ex eis, scilicet qui dicebatur episcopus eorum cum socio suo, nobis restiterunt in conventu clericorum et laicorum, praesente ipso domino archiepiscopo cum magnis viris nobilibus, heresim suam defendentes ex verbis Christi et Apostoli. Sed, cum vidissent se non posse procedere, petierunt ut eis statueretur dies, in quo adducerunt de suis viros fidei suae peritos; promittentes se velle Ecclesiae sociari, si magistros suos viderent in responisone defieere: alioquin se velle potius mori, quam ab hac sententia deflecti. Quo audito, cum triduum essent admoniti, et resipiscere noluissent, rapti sunt a populis nimio zelo permotis, nobis tamen invitis, et in ignem positi, atque cremati; et, quod magis mirabile est, ipsi tormentum ignis non solum cum patientia, sed et cum laetilia introierunt et sustinuerunt. Hic, sancte pater, vellem, si praesentes essem, habere reponsionem tuam, unde istis diaboli membris tanta fortitudo in sua haeresi, quanta vix etiam invenitur in valde religiosis in fide Christi.

Neulich wurden in der Nähe von Köln einige Ketzer entdeckt, von denen etliche mit Buße zur christlichen Kirche zurückgekehrt sind. Zwei von ihnen, nämlich der Mann, der ihr Bischof genannt wurde, und sein Gefährte, wiedersetzten sich uns bei der Versammlung der Geistlichen und Laien, indem sie ihre Irrlehre aus den Worten Christi und der Apostel heraus verteidigten, und das in Anwesenheit des Erzbischofs in Begleitung großer Adelsleute. Als sie aber sahen, dass sie damit keinen Erfolg haben konnten, sagten sie, man solle ihnen einen Termin festsetzen, an dem sie glaubwürdige und erfahrene Männer herbeiführen wollen; sie versprachen, sie wollten sich der christlichen Kirche anschließen, falls sie ihre Meister in der Rechtfertigung erliegen sehen sollten: ansonsten wollten sie lieber sterben als von ihrer Aussage abzuweichen. Da sie während dreier Tage keine Reue zeigten, wurden sie von einigen Leuten aus übergroßer Nacheiferei entführt und wenn auch gegen unseren Willen, ins Feuer gestellt und verbrannt; und, was sehr erstaunlich ist: selbst die Qual des Feuers erwarteten und ertrugen sie nicht nur mit Geduld, sondern sogar mit Freude.

Hier, heiliger Vater, will ich, wenn ich zugegen bin, deine Antwort haben, wo diese Anhänger des Teufels eine solche Unerschrockenheit in ihrem Irrglauben, eine solche Macht sogar finden über äußerst gottesfürchtige im Glauben an Christus

Brief von Everwin von Steinfeld an Bernhard von Clairvaux (MIGNE PL 182, Sp. 676ff)

Q2:

Hic accusatio Colonie in ecclesia beati Petri presente Arnoldo archiepiscopo contra hereticos facta est; pluresque capti et vinculati, in iudicio aque se expurgaverunt, ceteri autem reatu suo confusi, fugam inierunt. Apud Veronam presidente Ottone comite igne consumpti sunt tres, malentes mori quam cedere sacrosancte catholice fidei.

Diese Anklage wurde in Köln in der Gemeinde des gesegneten Petrus in Anwesenheit des Erzbischofs Arnold gegen die Häretiker geführt; viele haben gefangen und gefesselt sich durch die Wasserprobe gerechtfertigt, die übrigen aber, über ihre Schuld verlegen, ergriffen die Flucht. Bei Bonn wurden drei unter dem Vorsitz des Grafen Otto vom Feuer verzehrt, die lieber sterben wollten, als sich dem heiligen katholischem Glaube zu unterwerfen.

Annalen von Brauweiler ad. a. 1143 (MHG SS, XVI, S. 727)

· Ketzer wurden bei Köln entdeckt, einige von ihnen büßten 

· zwei Ketzer verteidigten sich selbst, da sie nicht zum christlichen Glauben zurückkehren wollten ( Hinzuziehung erfahrener Männer zur Verteidigung

· Ketzer zeigten keine Reue, daher wurden sie gegen den Willen der Kleriker von einigen Menschen entführt und verbrannt, 

· Andere Ketzer geprüft durch ein Gottesurteil (s.u.), drei wurden bei Bonn verbrannt

· Anzeichen für Katharer aus Q1 und Q2: 

( „Mann, der ihr Bischof genannt wurde“

( wollen „erfahrene Männer“ herbeirufen ( Katharer waren in allen Schichten                     vertreten

( „Anhänger des Teufels“ ( Teufel war an Schöpfung beteiligt

( „lieber sterben“

 Merkmale der Katharer

· grich.: kataroi – „rein“

· sie glaubten an einen Gott, Teufel jedoch half bei Schöpfung

· Menschen seien aus himmlischer Heimat in die böse Welt verbannt worden ( Tod bedeutete dauerhafte Seligkeit

· Fasten hatte eine große Bedeutung

· Katharer lebten enthaltsam (sie duldeten die Ehe nicht) aber trotzdem in Gemeinschaft

· Ihr Bischof führte Feuertaufe durch Handauflegung aus

· Sie kritisierten die Sakramente und somit den christlichen Glauben

Andere Fälle von Katharismus im 12. Jahrhundert

· 1167: - in Vezelay wurden Katharer entdeckt

    - erfahrene Männer überführen sie

    - zwei unterzogen sich dem Gottesurteil durch die Wasserprobe (s.u.)

    - Einer bestand sie zweimal nicht, der Abt war von seiner Schuld jedoch nicht                   

                        überzeugt, worauf er „nur“ verbannt wurde.

· 1172: - Ritter und Kleriker gerieten in Streit über Glaubensfrage

                - der Kleriker wurde daraufhin als Ketzer beschuldigt

    - Er unterzog sich dem Gottesurteil durch die Feuerprobe (s.u.) ( er wurde schuldig gesprochen, d.h. er wurde verbrannt

                        ( auch Kleriker waren nicht davor bewahrt, als Ketzer verurteilt zu werden.

Gottesurteil von Arras 

Q3:

1183

Quattuor heretici in Atrebatensi civitate deprhensi, a Furnaldo eiusdem civitatis episcopo in carcere sunt reclusi. Quorum unus dicebatur Adam litteratus, alter Radulfus eloquentissimus laicus; sequentium nomina nescimus. Horum iudicium episcopus, iam paralisi labroranes, archiepiscoco reservavit.

1183 

Transactis diebus nativitatis dominice, Willelmus Remensis archiepiscopus et comes Flandrie Philippus in civitate Attrebatensi, de secretis suis locuturi, conveniunt. Ibi multarum heresium fraudes per quandam mulierem in terra comitis sunt detecte. Isti heretici nullius heresiarche muniuntur presidio ; quidam dicunt Manicheos, alii Catafrigas, nonnulli vero Arrianos, Alexander autem papa vocat eos Pateruios. Sed quicquid sint, oris proprii confessione convicti sunt heretici inmundissimi. Multi sunt in presentia archiepiscopi et comitis accusati, nobiles, ignobiles, clerici, milites, rustici, virgines, vidue et uxorate. Tunc decretalis sententia ab archiepiscopo et comiti prefixa est, ut deprehensi incendio traserentur, substantie vero eorum sacerdoti et principi resignarentur. Hic apparuit preclara virtus confessionis. Nam ut ab his, qui interfuerunt, veraciter probatum est, multi ante in heresi culpabiles, per Dei misericordem gratiam a ferri cauterio et aque periculo evaserunt incolumes. In castro Yprensi duodecim ad iudicium ferri sunt adducti, sed per eamdem confessionis virtutem omnes salvati.

1182

Four heretics seizde in the city of Arras were imprisoned by Frumald, the bishop of that city. One of them, named Adam, was an educated man; onother, called Ralph, was a most eloquent layman; the names of their followers are unknown to us. The bishop, who was suffering severely from palsy, reserved the case for the archbishop.

1183

As sonn as the Christmas season were past, William, archbishop of Rheims, and Philip, count of the Flanders (1168-1191(, met in the city to discuss their privat affairs. There, the deceits of numerous heresies in the count´s domain were exposed by a certain woman. These heretics were not organisied under the leadership of any heresiarch. Some give them the name of Manichaeans, others Catafrigians, others Arians; but Pope Alexander (III( calls them Patarines. Whatever they may be, they were convicted as the filthiest heretics out of their own mouth. Many were accused before the archbishop and the count: nobles and commoners, clerics and knights, countryfolk, maids, widows and married woman. The official verdict was established by the archbishop and the count: that the prisoners be delivered by the stake, their property to be confiscated by the bishop and the prince. Now shone forth the excellence of confession. For, as is reliable attested by those who were in attendence, many persons who previously deserved punishment for heresy escaped with their lives by the compassionate grace of God through the ordeal of the hot iron and trial by water. In the town of Ypres, twelve men were submitted to the ordeal of the hot iron, but by this virtue of confession, all were delivered safely.

Continuatio Sigeberti Aquicinctina ad. a. 1182/3 (MHG SS, VI, S. 421) 

· vier Häretiker wurden gefasst

· Zahlreich Häresien wurden durch Erzbischof Wilhelm und Philipp von Flandern aufgedeckt und angeklagt ( Philipp von Flandern hatte Streit mit Philipp II., König von Frankreich ( Philipp von Flandern wollte sein Reich von Ketzer befreien, da er wenigstens in dieser Hinsicht eine „weiße Weste“ anhaben wollte.

· Die Angeklagten erklärten sich bereit, dem Gottesurteil durch Feuer- und Wasserprobe zu stellen.

Gottesurteile 

· Glaube, dass Gott nicht dulde, dass Unschuldige verurteilt und Schuldige freigesprochen werden ( Gott sollte entscheiden

· Proband musste Immunität gegen Elemente beweisen 

· Gottesurteile waren freiwillig, jedoch meist einzige Möglichkeit, seine Unschuld zu beweisen

· Zeremoniell: Priester oder Bischöfe mussten anwesend sein, es folgte ein dreitägiges Fasten und Beten, danach wurde eine Messe abgehalten und die Elemente gesegnet  

· Gottesurteile: 

( Feuerprobe: Proband musste ein glühendes Stück Eisen in die Hand nehmen und die Wunde wurde dann verbunden. Trat nach drei Tagen kein Eiter heraus, war die Probe bestanden.

( Wasserprobe: Proband wurde gefesselt und an einer Leine gehalten in einen See oder ähnliches geworfen. Ging er unter, war er unschuldig (meist starb der Proband dabei, jedoch konnte er auf ein christliches Begräbnis hoffen), tauchte er auf, war schuldig, da das gesegnete Wasser den Ungläubigen abstieß, so der Glaube.

( Zweikampf: Kläger und Angeklagter kämpften bis zur Überwältigung oder bis zum Waffenverlust. Konnte der Proband sich bis zum Sonnenuntergang verteidigen, war er unschuldig. 

( Probebissen: Konnte der Proband ein großes Stück Brot oder Käse, das ein bestimmtes Gewicht hatte, unzerkaut schlucken, hatte er die Probe bestanden.

( Kreuzprobe: Die Gegner beteten, in dem sie mit ausgestreckten Armen vor einem Kreuz standen. Wer als erster die Arme sinken ließ, war schuldig.     

Verbot der Gottesurteile

· Die Segnung der Elemente wurde beim 4. Laterankonzil (1215) verboten. Gottesurteile konnten somit nicht mehr abgehalten werden, da nun das Zeremoniell nicht mehr durchgeführt werden konnte.  
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